
SAARZEITUNG 5

Einfach etwas Zeit schenken

S eit 1999 engagiert sich 
nestwärme für mehr 
Lebensqualität in Fa-
milien mit schwer 
kranken und behin-

derten Kindern. nestwärme trägt
mit seinen Leistungen dazu bei, 
Menschen in verschiedenen Le-
bensphasen sowie Familiensys-
teme zu fördern und zu stärken. 
Eine schnelle und unbürokrati-
sche Hilfe steht im Vordergrund. 
So müssen die Eltern oft an sämt-
lichen Fronten für ihr Kind und 
ihre Balance kämpfen. Deswe-
gen hat nestwärme eine Struktur 
entwickelt, die sich ganz an den 
besonderen Bedürfnissen dieser 
Familien orientiert und ein ein-
zigartiges Entlastungssystem be-
inhaltet. Es setzt sich aus einem 
bundesweit agierenden Zeit-
schenker-Netzwerk und dem Kin-
derkompetenzzentrum zusam-
men. Es bietet einen ambulanten 
Kinderkrankenpfl ege- sowie 
Kinderhospizdienst in Rhein-
land-Pfalz und dem Saarland 
an. Angeschlossen ist auch eine 
Rheinland-Pfalzweite Fachbera-
tung. Die inklusive Kinderkrippe 
in Trier setzt zudem die pädagogi-
sche Kompetenz von nestwärme 
um. Sie wurde 2014 in Berlin für 
ihren Modellcharakter bereits 
mit dem Phineo-Wirkt-Sie-
gel ausge-zeichnet. Auch das 
Projekt Zeitschenken trägt 
dieses Spendensiegel. Inte-
ressant ist auch das Projekt 
„Ambulante Brücken-
pfl ege“. Sein Startschuss
fi el mit dem RTL-Spen-
denmarathon im Novem-
ber 2015. Dabei werden 
Familien unterstützt, 
die mit ihren kran-
ken Kindern aus 
dem Kranken-
haus heim-

Das Projekt nestwärme hat sich im Saarland längst etabliert. Weitere Zeitschenker sind herzlich willkommen.

AUF DIE SCHNELLE

Lebach stimmt sich auf die
närrische Zeit ein
Lebach. Die Narren zählen be-
reits die Tage bis zum Start der 
Karnevalssession. In Lebach 
stehen schon die Termine für 
die Feierlichkeiten im neuen 
Jahr fest: Am Samstag, 1. Fe-
bruar 2020, geht es beim Car-
nevalverein Lebach um 19.33 
Uhr mit der 1. Kostümkappen-
sitzung los. Am Freitag, 7. Fe-
bruar, fi ndet die 2. Kostümkap-
pensitzung ab 19.33 Uhr statt. 
Zwei Tage später am Sonntag, 
9. Februar, lädt der Verein ab 
15.11 Uhr zur Kinderkappensit-
zung ein. Alle drei Events fi nden
in der Nikolaus-Jung-Stadthal-
le in Lebach statt. Und am Don-
nerstag, 20. Februar, kommt es 
ab 15.11 Uhr zur Lebacher Rat-
hauserstürmung.
Mehr Infos im Netz auf 
www.cvl-lebach.de

Wer möchte Hilfe zur 
Selbsthilfe unterstützen?
Bous. Wer eine soziale Aufgabe 
als Helferin in der Gesellschaft 
wahrnehmen, den Verein Hil-
fe zur Selbsthilfe Bous und die 
Menschen unterstützen möch-
te, der kann sich unverbind-
lich beim Verein melden. Hil-
fe zur Selbsthilfe Bous hat ein 
Büro in der Saarbrücker Stra-
ße 120 im Rathaus Bous, rechts 
neben dem Haupteingang. Te-
lefonisch ist der Verein unter 
(0 68 34) 79 73 und per Mail 
an VereinHilfezurSelbsthilfe@
gmx.de zu erreichen. Die Büro-
zeiten sind Montag und Mitt-
woch von 9 bis 12 Uhr sowie 
Dienstag von 14 bis 16 Uhr.
Mehr Infos im Netz auf 
www.hilfe-zur-selbsthilfe-bous.de

Kreisschau in der 
Lohwieshalle
Reisbach. Am Samstag, 
30. November, von 9 bis 23 Uhr 
und am Sonntag, 1. Dezember, 
von 9 bis 17 Uhr veranstal-
tet der Kaninchenzuchtverein 
SR 96 Reisbach die diesjähri-
ge Kreisschau. In der Lohwies-
halle werden die schönsten 
Tiere aus verschiedenen Ras-
sen und Farbenschlägen aus-
gestellt. Auf der Speisekarte 
stehen am Samstagmittag Erb-
sensuppe und Grünkohl mit 
Mettwurst. Am Samstagabend 
wird ein kalt-warmes saarlän-
disches Buff et angeboten. Zum 
Mittagstisch am Sonntag ste-
hen Schnitzelvariationen auf 
dem Speiseplan. 

Musikverein sucht neue
Mitglieder
Fremersdorf. Das Orchester 
des Musikvereins Fremersdorf 
sucht nach Mitmusikern, um 
die verschiedenen Register zu 
verstärken. Sonntags von 10 
bis 12 Uhr probt der Verein im 
Kindergarten Fremersdorf. Un-
verbindliche Schnupperproben 
sind jederzeit möglich. Wer In-
teresse hat, kann während der 
Probe vorbeischauen oder eine 
E-Mail an info@musikver-
ein-fremersdorf.de schreiben.
Infos : www.musikverein-fremersdorf.de

Blau-Gold Saarlouis räumt wieder ab
Saarlouis. Nachdem die Leis-
tungsträger des Tanzsportclubs 
Blau-Gold Saarlouis der vergan-
genen Jahre 2019 aus verschie-
denen Gründen auf einen Start 
in den Solo- und Duo-Wettbe-
werben verzichteten, brachte das 
Trainer-Duo Andreas Lauck und 
Sebastian Spahn einige Neulin-
ge an den Start. Und die schlu-
gen sich prächtig. Alle qualifi -
zierten sich über die Rangliste 
für die Deutschen Meisterschaf-
ten in Dorsten (das Ergebnis lag 
bei Redaktionsschluss dieser Aus-
gabe noch nicht vor).
Danach sah es zunächst gar nicht 

aus: Beim ersten Ranglistentur-
nier Mitte September in Reckling-
hausen überzeugten nur die bei-
den neu formierten Jugend-Duos: 
Alina Fiandaca mit ihrer neuen 
Partnerin Paula Stockart (bei-
de 15) und Emma Trapp mit Ni-
cole Rittscher. Alina hatte bereits 
Duo-Erfahrung. Ihre etatmäßige 
Partnerin Carolin Pfeiff er fi el al-
lerdings wegen längerer Krank-
heit aus. Für sie sprang Paula in 
die Bresche. Für Emma und Ni-
cole, die mit jeweils zwölf Jahren 
zu den jüngsten Teilnehmern der 
Konkurrenz gehörten, war es der 
erste Duo-Start überhaupt. In 

Recklinghausen standen beide 
Duos im Finale: Emma und Ni-
cole wurden Fünfte, Alina und 
Paula Sechste.
Beim zweiten Ranglistentur-
nier Ende Oktober vor heimi-
scher Kulisse in der Saarloui-
ser Stadtgartenhalle gewannen 
unter dem Jubel der Fans Alina 
und Paula Silber, Emma und Ni-
cole verpassten das Treppchen 
knapp und wurden Vierte. Im 
Solo der Solistinnen schaff te Ali-
na den Sprung ins Finale und hol-
te sich Rang fünf, Nicole erreichte 
das Halbfi nale und belegte Platz 
neun. Damit konnten die beiden 

hochzufrieden sein, schieden sie 
doch in Recklinghausen noch in 
der Vorrunde aus. Einen schlech-
ten Tag erwischte Lena Vierus 
bei den Solistinnen der Aktiven. 
In Recklinghausen hatte sie mit 
Platz sieben noch am Finale ge-
kratzt, in Saarlouis musste sie – 
über Nacht krank geworden – 
schon in der Vorrunde die Segel 
streichen. Über die Rangliste hat 
aber auch sie sich für die DM qua-
lifi ziert. Ein schöner Sprung nach 
vorne gelang dem Aktiven-Duo 
Amelie Ludewig und Jil Ziegler. 
Nach Rang neun in Recklinghau-
sen zogen sie in Saarlouis ins Fi-

nale ein und belegten Rang vier.
Trainer Andreas Lauck war hoch-
zufrieden mit der Leistung seiner 
Schützlinge: „Alle haben sich ge-
genüber dem ersten Ranglisten-
turnier deutlich gesteigert, vor al-
lem unsere Solistinnen Alina und 
Nicole, aber auch unser Haupt-
gruppen-Duo Jil und Amelie“, 
lobte er. Die Disziplinen Solo und 
Duo nutze er aktuell vor allem, um 
das technische Niveau der Tänze-
rinnen weiter zu verbessern, was 
den Formationen des Vereins zu-
gutekomme.
Blau-Gold war auch bei der Re-
gionalmeisterschaft der Small 

Groups (Kleinformationen bis 
sieben Tänzer/innen) der Abräu-
mer: Bei den Aktiven gewann au-
tres choses vor Ludwigsburg und 
performance (ebenfalls Blau-
Gold). In der Jugend ging der Sieg 
an die vielfachen deutschen Ju-
gendmeister l’équipe vor Eching 
(bei München) und dem zweiten 
Saarlouiser Team Camoufl age. 
Alle vier Saarlouiser Teams sind 
damit für den Deutschlandpo-
kal der Small Groups qualifi ziert, 
der zusammen mit den Wettbe-
werben im Solo und Duo im No-
vember in Dorsten stattfand.
  Oliver Morguet

Alina und Paula holten bei ihrem „Heimspiel“ in der Saarlouiser Stadt-
gartenhalle Silber.  Foto: Oliver Morguet

Reinarda Eils (oben, Zweite von rechts) kurz vor ihrer Rück-
kehr nach Bremen zusammen mit einer betreuten Familie.

Foto: Stefan Holzhauser

Dagmar Munkelt ist im Saarland 
die Teamleiterin für das Projekt 
Zeitschenken.  Foto: Stefan Holzhauser

Ulla Frisch organisiert mittler-
weile Zeitschenker-Treffen. 

Foto: Stefan Holzhauser

kehren. Dagmar Munkelt ist im 
Saarland die Teamleiterin für 
das Projekt Zeitschenken. „Wir 
betreuen von nestwärme Fami-
lien mit chronisch kranken und 
behinderten Kindern. Wir ver-
mitteln Zeitschenker und stel-
len diese zur Verfügung. Die 
Zeitschenker kommen in unter-
schiedlichen Abständen in die Fa-
milien“, erklärte Munkelt anläss-
lich des Sommerfestes in Hassel.

Beim Sommerfest kamen 
viele Familien zusammen

Der Zeitbedarf in Familien für 
Zeitschenker ist unterschiedlich. 
Sie gehen mit den Kindern spazie-
ren, machen Aufgaben und küm-
mern sich auch um die Eltern. Die 
Zeitschenker sind unterschiedlich 
alt und kommen aus verschie-
denen Berufen – Lehrer, Haus-

frauen und auch Menschen aus 
dem sozialen Bereich. Der Kon-
takt wird über Medien hergestellt. 
Die Auslagen der Zeitschenker, 
beispielsweise für einen Zoobe-
such, werden ersetzt. „Wir fi nan-
zieren uns über Spenden. Außer-
dem stellen uns Sponsoren Gott 
sei Dank ab und an etwas zur Ver-
fügung. Wir sind für jeden Euro 
dankbar“, betonte Munkelt.
Im Saarland gibt es derzeit un-
gefähr 40 Zeitschenker – weitere 
werden dringend gesucht. Warte-
listen gibt es vor allem im nördli-
chen Saarland. Es wird darauf ge-

achtet, dass die Chemie zwischen 
den Familien und Zeitschenkern 
stimmt – dafür sind die zwischen-
geschalteten Moderatoren zu-
ständig.
Ulla Frisch hat selbst eine behin-
derte Tochter. Nach einer sozi-
alpädagogischen Zusatzausbil-
dung war sie Teamleiterin auf 
dem Neukahlenberger Hof in 
Blieskastel. „Im Rentenalter kam 
ich über einen Zeitungsartikel zu 
nestwärme. Zunächst war ich Mo-
derator, mittlerweile organisiere 
ich Zeitschenker-Treff en“, erzählt
Frisch. Dabei werden Themen in 

einem geschützten Raum be-
sprochen. Alle Zeitschenker ver-
pfl ichten sich vor Beginn ihrer

Tätigkeit zur Verschwiegen-
heit. Das gegenseitige Ver-
trauensverhältnis ist ex-
trem wichtig. Oft entstehen 

richtige Freundschaften, 
Frisch stellt aber 

auch klar, dass 

die Zeitschenker keine Haus-
haltshilfen sind. „Es geht einfach 
darum, dass die Mutter einmal 
verschnaufen oder auch beispiels-
weise einkaufen oder in Ruhe bü-
geln kann“, betont sie.

Bindung zwischen Zeit-
schenkern und Familien

Reinarda Eils war ebenfalls jahre-
lang eine extrem wichtige Stütze 
für nestwärme. „Als ich ins Saar-
land kam, wollte ich nebenher et-
was Sinnvolles machen. Ich bin 
Physiotherapeutin für Kinder. 
Ich wollte nicht, dass nach Been-
digung der Therapien die Fami-
lien alleine gelassen werden. Und 
da hatte ich die nestwärme zufäl-
lig kennengelernt und gesagt: Das 
ist es für mich“, erzählt Eils. Sie 
hätte bislang nur gute Erfahrun-
gen gemacht. „Da ich nun nach 
Bremen zurückgehe, bin ich rich-
tig traurig. Dort habe ich vor, mit 
Unterstützung eventuell auch ein 
Nest zu gründen. Wenn ein Kind 
stirbt, geht einem das ziemlich 
an die Nieren. Aber auch in die-
ser extrem schwierigen Situation 
kann man die Familie gut unter-
stützen“, sagt die Zeitschenkerin. 

Stefan Holzhauser
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